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Liebe Kollegin! Lieber Kollege! 

Trotz der zahlreichen Fortschritte in der Akutneurologie blei-
ben viele Patienten nach akuten Hirnerkrankungen anhaltend 
in ihren Funktionen und Aktivitäten und somit letztlich ihrer 
Teilhabefähigkeit beeinträchtigt. Die restitutio ad integrum 
bleibt in vielen Fällen angestrebtes, aber unerreichtes Ziel.

Auch viele chronische neurologische Erkrankungen können 
zwar deutlich besser als noch vor wenigen Jahren sympto-
matisch behandelt werden, die große Hoffnung, durch krank-
heitsmodifzierende Medikamente den Krankheitsverlauf z. B. 
bei M. Parkinson markant zu beeinfl ussen, hat sich jedoch bis-
lang nicht erfüllt. 

Glücklicherweise ist aber der Mensch bzw. mehr spezifi sch 
sein Nervensystem in hohem Ausmaß lernfähig. Und genau 
diese Lernfähigkeit – auf neuronaler Ebene auch Plastizität 
genannt – ist es, die im Zentrum des Ansatzes der Rehabilita-
tionsmedizin steht. Längst ist klar geworden, dass diese nicht 
einem Kurgedanken der Schonung oder passiver Therapie-
angebote nachhängen darf, sondern dass die Anleitung zum 
Wiedererlernen im Zentrum von Rehabilitationsbemühungen 
steht. 

Während Störungen der Motorik auch schon im Akutstadium 
im Allgemeinen gut erfasst und auch in ihrer kausalen Wir-
kung auf die Behinderung des Patienten verstanden werden, 
werden Störungen kognitiver Fähigkeiten, wie der Sprache, 
des Gedächtnisses und der Wahrnehmung, aber auch des Ver-
haltens, wie zum Beispiel der Affektsteuerung und der Im-
pulskontrolle, oft nicht in ihrem vollen Ausmaß erkannt oder 
aber zumindest in ihrer Wirkung auf das funktionelle Outcome 
des Patienten unterschätzt. Prof. Thomas Benke erläutert in 
seiner Übersichtsdarstellung, warum dies so ist und beschreibt 
teils auch an Hand illustrativer Fallbeispiele Besonderheiten 
der Rehabilitation kognitiver Defi zite. Mehr noch als in an-
deren Bereichen der Neurorehabilitation muss eine sinnvol-
le neurokognitive Rehabilitation individualisiert ad personam 
erfolgen – im Sinne einer individualisierten Therapie auf Ba-
sis einer spezifi schen Diagnostik bezüglich gestörter und er-
haltener kognitiver Fähigkeiten und auch der Lebenssitua tion 
des Patienten.

Die funktionelle  Elektrostimulation 
(FES) ist die elektrische Stimulation 
von peripheren Nerven zum Zweck, 
gelähmte Extremitätenmuskel im 
Rahmen von funktionellen Bewe-
gungen, wie z. B. dem Gehen, zur 
Kontraktion zu bringen. Der Einsatz 
der FES ist von zwei verschiedenen 
Hoffnungen geleitet: Auf der einen 
Seite wird sie im Sinne einer „elektrischen Orthese“ verwen-
det, also eines Hilfsmittel, um Bewegungsabläufe zu ermög-
lichen bzw. von ihrer Qualität zu verbessern. Auf der anderen 
Seite erhofft man sich auch einen längerfristigen Effekt auf 
das ZNS, sodass also durch Verwendung der FES die Funk-
tion auch ohne Stimulation in weiterer Folge verbessert wer-
den kann. Fr. Prof. Michaela Pinter beschreibt die FES an 
Hand der am häufi gsten im Einsatz befi ndlichen und best-
etablierten FES für die Vorfußhebung und geht vor allem auch 
auf die inzwischen gute Evidenzlage zum Einsatz des Ver-
fahrens ein. Neben der Anwendung von extern mittels Kle-
beelektroden bzw. Manschetten angebrachter Stimulation be-
schreibt sie auch die Möglichkeit der FES mittels implantier-
barer Elek troden. 

Die von Fr. Pinter und Hr. Benke vorgestellten Ansätze ste-
hen stellvertretend für die zahlreichen, teilweise hochspezia-
lisierten Arbeits- und Forschungsbereiche im Bereich der 
Neurorehabilitation. Nur eine profunde Kenntnis neurologi-
scher Zusammenhänge, wie sie Neurologinnen und Neurolo-
gen aufweisen, ermöglicht es, alle wesentlichen Aspekte im 
Alltag der Rehabilitation zum Wohle der Patientinnen und Pa-
tienten zusammenzuführen. Daraus ergibt sich auch, dass die 
Neurorehabilitation integraler Bestandteil der Neurologie ist 
und bleiben muss.

Ich wünsche Ihnen eine gewinnbringende Lektüre!

Mit kollegialen Grüßen

Univ.-Doz. Dr. Josef Spatt
Ärztlicher Leiter Neurologisches und Neuropsychologisches 
Rehabilitationszentrum Rosenhügel, Wien
Gast-Editor Themenschwerpunkt „Neurorehabilitation“
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